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Universitäre Literaturversorgung
und Bibliothekskonzept in Luzern

satz in den kommenden Jahren ausgebaut
werden soll. Entsprechend wird mit einem

Anstieg der Studierendenzahl von z.Z. ca.

1000 bis auf ca. 2200-2600 im Jahr 2012

gerechnet, die in einem neuen Universi-

tätsgebäude untergebracht werden sollen.

Die bibliothekarische Versorgung er-

folgt bereits seit ca. 30 Jahren in enger I<o-

operation zwischen der 1951 gegründeten
Zentralbibliothek Luzern (ZB) und der

Bibliothek der Theologischen Fakultät
Luzern. Zwar war Letztere als Teil der The-

ologischen Fakultät gegenüber der ZB ei-

genständig, dennoch bestand personell
und infrastrukturell eine enge Verbindung
• durch den Arbeitsplatz und die Mitarbeit

des Bibliothekspersonals der damaligen
Theologischen Fakultät Luzern an der

Zentralbibliothek
• durch die enge Verzahnung von Abläufen

z.B. beim Fachreferat (Literaturauswahl
und Sacherschliessung), in der Bearbei-

tung von Neuerwerbungen und bei Pro-

jekten
• durch die Archivierung der Bestände der

Theologischen Fakultät überwiegend als

Magazinbestände und Ausleihe via ZB

(an der Sempacherstrasse, s. Abb. S. 7)

und überschaubare Präsenzbibliotheken

an der Theologischen Fakultät (Pfister-

gasse 20) mit aktueller Grundlagen- und
Studienliteratur.

Es war der Weitblick der Leitungsver-
antwortlichen an ZB und Theologischer
Fakultät, insbesondere aber des langjähri-
gen Leiters der Bibliothek der Theologi-
sehen Fakultät, Bernhard Rehor, der diese

Verbindung über die Jahre engagiert geför-
dert hat"*. Dieses Modell wurde bei der
schrittweisen Erweiterung hin zur Univer-

' Vgl. die Beiträge in: Die Zukunft der Universitäts-
und Hochschulbibliotheken der Schweiz (Vereinigung
schweizerischer Hochschuldozenten - VHS Bulletin

30,2004, H. 1).
" Vgl. /iftp;//wmv.p/ïz. c/i bzw. /iffp://wwvv./hz.c/i
* Vgl. /îrtp://mvw.«m'/w.c/i; zur Historie: M. Weitlauff,
Art: Luzern - Theologische Fakultät, in: Theologische
Realenzyklopädie, Bd. XXI, Berlin u.a. 1991, 630-634;
A. Mattioli/M. Ries, Eine höhere Bildung thut in unse-

rem Vaterlande Noth. Steinige Wege vom Jesuitenkol-

legium zur Hochschule Luzern (Clio Lucernensis 7),

Zürich 2000.
* Zur Pensionierung von Bernhard Rehor erscheint
demnächst eine Festschrift als Online-Publikation
(s. http: vvww.z/ifr/uzern.c/i; der genaue Titel stand zu
Redaktionsschluss noch nicht fest).ZHB Luzern, Hauptgebäude, Sempacherstrasse 10. Foto: Philipp Marti.

f .1 Hisfon'scüe Hintergründe nnd

EntwickZwngen
Die Universität Luzern' kann auf eine

mehr als 400-jährige Tradition zurückbli-
cken. Einer im 16. Jh. gegründeten Bil-
dungsanstalt wurden um 1600 Studiengän-

ge für Philosophen und Theologen ange-
gliedert, die faktisch ohne Unterbrechung
bis heute bestehen. Nach mehreren Aus-

bauplänen bereits im 17., aber auch im 19.

und 20. Jh. begann die Entwicklung der

Theologischen Fakultät Luzern hin zur
Universität 1983 mit der Gründung des

philosophischen Instituts und 1993 mit der

Schaffung einer Hochschule Luzern mit
zwei Fakultäten (Fakultät I für Theologie
und Fakultät II für Geisteswissenschaften

mit Philosophie, Geschichte, Religionswis-
senschaft und Judaistik).

Nachdem sich in der kantonalen Volks-

abstimmung vom 21. Mai 2000 eine deut-
liehe Mehrheit von 72% für das Universi-

tätsgesetz und damit die Universitätsgrün-
dung ausgesprochen hatte, konnte im
Herbst 2001 die Fakultät III für Rechtswis-

senschaften den Studienbetrieb aufneh-

men. Im Folgejahr begann der Fachbereich

Soziologie im Rahmen der Fakultät II, die

gemäss Entwidklungsplan der Universität
durch weitere sozialwissenschaftliche

Schwerpunkte (im Bereich Politikwissen-

schaff/politische Ökonomie, Kultur- und
Sozialanthropologie, Sozialpsychologie)
mit einem verstärkt interdisziplinären An-

Wilfried Lochbühler
Zentral- und
Hochschulbibliothek Luzern

1I H Versorgungskonzept der
Zentral- und Hochschulbibliothek
Luzern für die Universität Luzern
Im Unterschied zu anderen Universitäten
in der Schweiz und dem benachbarten Aus-
land kennt die Universität Luzern keine

strenge organisatorische Trennung zwi-
sehen zentraler Universitätsbibliothek und
einem vielgestaltigen Netz an Seminar-,
Instituts- und Fakultätsbibliotheken'. Die
universitäre Literaturversorgung erfolgt
vielmehr zentral durch die Zentral- und
Hochschulbibliothek (ZHB) und hat hier-
durch ein spezifisches Profil entwickelt.
Der folgende Beitrag beschränkt sich pri-
mär auf die Literaturversorgung für die

Universität Luzern. Entsprechend dem

Leistungsauftrag der ZHB besteht mit der

Fachhochschule Zentralschweiz (FHZ)
und der Pädagogischen Hochschule Zen-
tralschweiz (PHZ)' bzw. den jeweiligen
Teilschulen ebenfalls eine enge, im Detail

andersartige, aber gleichwertige Koopera-
tion.

Anb/'cfo 11-2004



Universitäre Literaturver$orgung

sität Luzern beibehalten, und 1998 fusio-
nierten die ZB und die Bibliothek der

damaligen Universitären Hochschule per
Regierungsratsentscheid zur Zentral- und
Hochschulbibliothek Luzern (ZHB)®.

J.2 Kernidee; exnfxex'rfx'c/ie

Verwaltung - Optimierung-
Koordination der Bestände

Die Kernidee des Modells ist insbeson-
dere die koordinierte Beschaffung und Ver-

waltung der gesamten Bestände an ge-
druckten und elektronischen Medien.
Durch ihren Auftrag als Kantonsbibliothek
(resp. Studien- und Bildungsbibliothek)
verfügt die ZHB über einen Medienerwer-

bungskredit zur Basisversorgung mit
Grundlagenliteratur für allgemeines Publi-
kum auch in den Universitätsfächern. Der

gesonderte Medienerwerbungskredit der

Universität dient überwiegend der Be-

Schaffung von Literatur für Lehre und For-

schung und damit der Anhebung der Lite-

raturversorgung auf Forschungsstufe®.
Beide Kredite ergänzen sich im Rahmen
eines definierten Erwerbungskonzepts'
und dienen dem Aufbau eines kohärenten
Gesamtbestandes. Jedes gedruckte Werk
wird im Prinzip nur einmal angeschafft;

Doppelanschaffungen erfolgen nur dort,
wo sie unausweichlich und sachlich gut be-

gründet sind.

* Vgl. «Vereinbarung zwischen der Zentralbibliothek
Luzern und der Hochschule Luzern über die Fusion
der Zentralbibliothek mit der Bibliothek der Hoch-
schule Luzern» vom 26. 1. 1998 und den Entscheid des

Regierungsrates des Kantons Luzern vom 15. 12. 1998

(Protokoll Nr. 1832); bereits 1969 war eine formelle
Regelung zur Kooperation getroffen worden, vgl. «Ver-

einbarung über die Zusammenarbeit in Bibliotheks-
fragen zwischen der Theologischen Fakultät Luzern
und der Zentralbibliothek Luzern» vom 25. 4. 1969

(internes Dokument).
* Details zu den Medienerwerbungskrediten sind in
den Jahresberichten der ZHB publiziert, vgl. /iffp://
www.zfofr/«zern.c/z (unter Öffentlichkeitsarbeit/Jahres-
berichte).
* Vgl. die allgemein verständliche Formulierung der

Erwerbungsprofile unter /iffp.7/www.z/zfr/«zera.c/z

(unter Angebot - Sammlung & Bibliotheksbestand -
Fachgebiete); theoretisch beruhen sie auf dem Modell
«Conspectus» zum Bestandesaufbau, vgl. hierzu
M. Bushing u.a., Using the Conspectus Method. A Col-
lection Assessment Handbook, Lacey 1997.
® IDS Luzern steht für Informationsverbund Deutsch-
Schweiz - Teilverbund Luzern, vgl. /ztfp://www./ds/«-
zern.c/i
® Der Informationsverbund Deutschschweiz (IDS) als

Gesamtverbund umfasst die Deutschschweizer Uni-
versitätsbibliotheken (Zürich, Luzern, Basel, Bern,
St. Gallen) mit ihren jeweiligen Teilverbünden, vgl.
/zftp://www.zZ?3.«mz/z.c/i/zds (IDS Deutschschweiz).

Das Freihandmagazin umfasst die letzten 10 Jahr-

gänge der gedruckten Fachzeitschriften; ältere Bestän-
de sind aus dem Magazin entleihbar.
" Elektronische Arbeitsplätze mit Zugang zu Biblio-
thekskatalogen, e-menu für elektronische Medien, Zu-

gang zum uniinternen Netz einschliesslich Internet
(StudNet).

Universität Luzern, Hauptgebäude, Pfistergasse 20. Foto: Andreas Göldi

Fachreferentinnen und Fachreferenten

verwalten beide Kredite gemeinsam und
sind für Literaturauswahl und Sacher-

Schliessung beider Bereiche verantwort-
lieh. Dieses Modell des «geteilten Fachrefe-

rats» in jeweils einer Hand gewährleistet
die einheitliche, strukturierte Erwerbung
somit auch personell bzw. infrastrukturell.
Es wird seit einiger Zeit auch in Zu-
sammenarbeit mit FHZ und PHZ (bzw.
deren Teilschulen) praktiziert. Eine Fach-

referentin bzw. ein Fachreferent pflegt
somit ein Fach, gleich an welcher Institu-
tion tertiärer Bildung in Luzern es gelehrt
wird.

Die Bestände der Universität Luzern
werden im Verbundkatalog IDS Luzern®

nachgewiesen und verwaltet, gemeinsam
mit den Beständen von z.Z. 18 weiteren In-
stitutionen, insbesondere des tertiären Bil-
dungsbereichs (FHZ, PHZ). Das Manage-
ment des Verbundkatalogs in technischer
und (system-)bibliothekarischer Hinsicht
erfolgt durch die ZHB im Rahmen des ge-
samten IDS' auf der gemeinsamen EDV-
Plattform des Bibliothekssystems ALEPH
500. Wechselseitige Zugänglichkeit der Be-

stände für Studierende des «Campus Lu-
zern» (mit Universität, FHZ, PHZ u.a.)
und allgemeines Publikum schafft Syner-
gien bei Recherchemöglichkeiten und Zu-
gänglichkeit zu den Beständen der beteilig-
ten Bibliotheken. Hierdurch wird zugleich
auf selbstverständliche Weise eine Schnitt-
stelle zwischen Institutionen tertiärer Bil-
dung und allgemeinem Publikum geschaf-
fen.

1.3 Liferafarversorgung/ür die
Fakxx/täfexx JefTT der UxzzVmxLäf Lixzex-xx

Der Hauptbestand an Monogra-
phien/Serien (einschliesslich Forschungs-
literatur) in Theologie und Geisteswissen-

Schäften (Fakultäten I&II) wird im Maga-
zin der ZHB (Sempacherstrasse) aufbe-
wahrt und entliehen. Die entsprechenden
Fachzeitschriften stehen im «Freihandma-

gazin Zeitschriften» der ZHB zur Nutzung
am Ort zur Verfügung'". Die Nutzung ist

Angehörigen der Universität und allen

anderen eingeschriebenen Benutzerinnen
und Benutzern gleichermassen möglich.

Den Angehörigen der Fakultäten I&II
bieten Präsenzbibliotheken an Universi-
tätsstandorten (Pfistergasse/Kasernen-
platz, s. Abb. S. 7) zusätzlich Benutzerar-

beitsplätze, elektronische Arbeitsplätze"
und Bestände in Freihand-Aufstellung zur
Konsultation vor Ort mit beschränkter
Ausleihe nur übers Wochenende und über
Nacht. Bestandesschwerpunkte sind Nach-

Schlagewerke, Quellen- und Textausgaben,

Einführungs- und Studienliteratur, jedoch
keine Spezialliteratur. Die (schlanken) Prä-

senzbibliotheken werden durch Fachper-
sonen des Bereichs Universität der ZHB
betreut, die auch Beratung/Schulung zu
fixen Präsenzzeiten anbieten; der Bestan-
desaufbau wird von Fachreferentinnen
und Fachreferenten (mit-)koordiniert. Die
Präsenzbibliothek der Fakultät II für
Geisteswissenschaften wurde 2003 infolge
Ausbaus und gestiegener Studierenden-
zahlen erweitert. Im neu gegründeten
Fachbereich Soziologie (Fakultät II) läuft
zwischen 2002 und 2008 ein Aufbauprojekt
der Literaturversorgung mit Hilfe von
Bundesmitteln, das Bestände im Magazin
der ZHB wie auch in der Präsenzbibliothek
der Fakultät II umfasst.

Das Religionspädagogische Institut
(RPI) der Theologischen Fakultät verfügt
für seine Studierenden zusätzlich über eine

eigenständige Fachbibliothek/-mediothek
mit überwiegend religionspädagogischen
Unterrichtsmaterialien in direkter räum-

Arb/'do 11-2004



Kennzahlen / Stand 2003
Präsenzbibliotheken Fakultät l&ll Universität Luzern
Rechtsbibliothek ZHB Luzern (Fak. III)

Fakultät/ Bestand (Printmedien; Arbeitsplätze Elektronische
Fachbereiche physische Einheiten) (Anzahl) Arbeitsplätze (Anzahl)
Theologie 18200
(Fak. I inkl. Bibliothek RPI)

Geisteswissenschaften 10 000
(Fak. II)
Rechtswissenschaft 25000
(Fak. III)/
Rechtsbibliothek ZHB

licher Nähe zur Präsenzbibliothek für
Theologie (Pfistergasse) mit ähnlicher In-
frastruktur und Betreuung. Die Bestände

ergänzen einander und können von allen

Universitätsangehörigen genutzt werden.

7.4 Rec/zfsiriirZioBreA: ZHB / Bakir/täf 7//
Die Rechtsbibliothek ZHB (Hirschen-

graben43, vgl. Plan) hat 2001 mit dem Start
der Fakultät III für Rechtswissenschaft den

Betrieb aufgenommen und befindet sich

noch im Aufbau, ebenfalls mit Hilfe von
Bundesmitteln. Als Dépendance der ZHB
mit zz. ca. 25000 Bänden (geplanter Maxi-
malbestand von 30000 Bänden) vor Ort
einschliesslich Fachzeitschriften und 109

Benutzerarbeitsplätzen (davon 10 elektro-
nischen Arbeitsplätzen) dient sie als Kom-

petenzzentrum für rechtswissenschaftliche
Literatur und Medien den Studierenden
und Lehrenden der Fakultät III, aber auch

dem allgemeinen (Fach-)Publikum in Lu-

zern. Die ZHB hat im Jahr 2001 ihren neu-
eren rechtswissenschaftlichen Bestand

(ca. 7000 Bände ab Katalogisierungsjahr
1983) als Grundstock an die Rechtsbiblio-
thek verlegt und führt an der Sempacher-
Strasse mit wenigen Ausnahmen keine

neuere rechtswissenschaftliche Literatur
mehr. Literatur von vor 1983 wird hinge-

gen im Magazin der ZHB aufbewahrt. Ana-

log dem Fachbereich Soziologie läuft noch
bis 2006 ein Aufbauprojekt mit Bundes-
Subventionen, um den Bestand auf Univer-
sitätsniveau anzuheben. Primär zur Benut-

zung vor Ort konzipiert, bietet die Rechts-

bibliothek auch Ausleihe von Beständen

mit verkürzter Leihfrist (zwei Wochen für

Vgl. Zum Konsortium der Schweizer Hochschulbi-
bliotheken: /iffp.7//ifr. consortium, ch

" Elektronische Medien an der ZHB werden via Prä-

sentationstool e-menu vermittelt (/zftp.V/wmv.emenu.
zizfr/uzern.c/z); elektronische Zeitschriften sind via
Elektronische Zeitschriftenbibliothek Regensburg
(EZB) organisiert. SFX ist eine Verlinkungstechnolo-
gie, die eine direkte Verknüpfung zwischen bibliogra-
phischen Einträgen in Datenbanken und den entspre-
chenden (lizenzierten) Volltexten ermöglicht. Metalib
zielt auf eine Verknüpfung verschiedener Kataloge und
Rechercheinstrumente (für Print- und E-Medien)
unter einer einheitlichen Oberfläche (Portalfunktion).

26 9

36 12

TÖ9 TO

Externe, vier Wochen für Angehörige der

Universität Luzern) an. Information und
Ausleihe erfolgen an einem Informations-
Schalter, der während der Öffnungszeiten
von Fachpersonal besetzt ist.

7.5 Zen/raZiiie»s//eist«ttgeM
tZitrc/i die ZHB Lttzer«
Zur bereits genannten Archiv- und Aus-

leih- bzw. Bereitstellungsfunktion für
Printbestände ist als zentrale Dienstieis-

tung der ZHB die Organisation und Bereit-

Stellung elektronischer Medien vermehrt
hinzugekommen. Dem kommt in Zeiten

fortschreitender Entwicklung hin zur «iiy-
Briden BiWiof/zek», in der die Versorgung
mit traditionellen Printmedien (besonders

Monographien/Serien/Zeitschriften) und
elektronischen Medien (Datenbanken/
elektronische Zeitschriften/digitale Einzel-
dokumente) zunehmend gleichrangig ist,
wachsende Bedeutung zu. Erwerbung mit
komplexen Lizenzierungsfragen (die zu
einem wichtigen Teil kooperativ im Rah-

men des Konsortiums schweizerischer
Universitätsbibliotheken erfolgt") wie

auch die Notwendigkeit neuer Präsenta-
tions- und Erschliessungsmedien (e-

menu, Elektronische Zeitschriftenbiblio-
thek, SFX, Metalib, Fachportale usw.)"
sprechen für eine zentrale Organisation
elektronischer Medien. Die Konsultation
ist an der ZHB wie auch an der Universität

vor Ort (in Bibliotheken und an Arbeits-
plätzen der Forschenden) möglich.
Elektronische Medien und Online-
Ressourcen stellen durch die deutlich stei-

gende Komplexität aber auch immer höhe-

re Anforderungen an eine fachkompetente
Vermittlung (Schulung/Beratung).

Zudem erbringt die ZHB - über die
bereits genannten hinaus - weitere (Zen-
tral-)Dienstleistungen in folgenden Berei-
chen:
• Fernleihe; Vermittlung von Medien aus

Fernleihe und von Dokumentenliefer-
diensten

• Semester- und Forschungsapparate: Be-

reitstellung von Magazinbeständen
• Zentrales Management des Bibliotheks-

systems ALEPH und des Verbundkatalo-

ges IDS Luzern (wie auch der digitalisier-

ten Zettelkataloge) in EDV-technischer
und bibliothekarischer Hinsicht. Letzte-

res umfasst die Katalogkoordination hin-
sichtlich Formal- und Sacherschliessung
ebenso wie Schulungs- und Betreuungs-
aufgaben in Alltagsbetrieb und Weiter-

entwicklung.
Zeitschriftenverwaltung der für die Uni-
versität abonnierten Fachzeitschriften

Dienstleistungen im Bereich Buchbinde-
rei, Transporte/Logistik (mit den Biblio-
theken an der Universität) und Betreuung

Standorte: Bibliotheksversorgung für die Universität Luzern.

/4nb/c/o 11 • 2 004



Universitäre Literaturversorgung

1.6 BîWiof/îekspersonaZ ««cl

jÇooperationssfrMktMr zwisc/ie«

Universität Lnzern nnä Zf/ß
Für die bibliothekarische Versorgung

der Universität ist Fachpersonal (derzeit
23 Personen auf 12,33 Vollstellen, davon

3,5 befristete Projektstellen) mit Arbeits-
räumen am Flirschengraben 43 sowie in
den Präsenzbibliotheken der Fakultäten

I&II bzw. der Rechtsbibliothek zuständig.
Es umfasst drei Abteilungen:
• Bibliotheken Fakultäten I&II (Wissen-

schaftliche Abteilungsleitung, Fachrefera-

te, Benutzungspersonal)
• Rechtsbibliothek Fakultät III (Wissen-

schaftliche Abteilungsleitung, Fachrefera-

te, Benutzungspersonal)
• Integrierte Medienbearbeitungsgruppe

(Bibliothekarische Abteilungsleitung,
Diplom-Bibliothekarinnen, I+D-Assis-
tentlnnen)

Den wissenschaftlichen Abteilungslei-
tern obliegt die Führung der Präsenzbi-

bliotheken (Fakultäten I&II) bzw. der
Rechtsbibliothek und des direkt unterstell-
ten Fachpersonals, die Verantwortung für
den Bestandesaufbau und für die jeweili-
gen Fachkredite zur Medienerwerbung
(der ZHB als Kantonsbibliothek wie der

Universität, s.o.). In bibliotheksfachlichen

Präsenzbibliothek Theologie, Universität Luzern, Pfistergasse 20, Studienbereich.
Foto: Martin Brasser.

der EDV-Infrastruktur in den Präsenzbi-
bliotheken (Fakultäten I&II) sowie in der

Rechtsbibliothek

Bereichsleitung der Abteilungen im Be-

reich Universität der ZHB und adminis-
tratives Personalmanagement

Kontakt- und Kooperationsstruktur zur
schweizerischen (und internationalen)
Bibliothekswelt, insbesondere zum IDS-
Gesamtverbund mit seinen Koordina-
tionsaufgaben und gemeinsamen Projek-
ten.

Anzeige

pteledata
business information

Orell Fiissli
Wirtschaftsinformationen AG

Hagenholzstrasse 81

CH-8050 Zürich

Telefon +41 (0)1 307 81 81

Telefax +41 (0)1 307 81 82
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www.teledata.ch
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> Teledata-Online: Ihr effizientes Werkzeug.
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mit dem Sie einen Tag kostenlos surfen können.

by orell füssli group
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Fragen stehen sie insbesondere mit den

Dekanen der Fakultäten in Kontakt. Fach-

referentinnen und Fachreferenten sind An-
Sprechpartnerinnen des Lehrkörpers und
der Studierenden insbesondere bei der

Literaturauswahl und der Beratung/Schu-
lung in fachwissenschaftlich-bibliothekari-
sehen Fragen (einschliesslich elektroni-
scher Medien). Ihre Aufgabe ist - neben

Bestandesaufbau - die (verbale und klassi-

fikatorische) Erschliessung von Neuerwer-

bungen. Bibliothekarinnen und Mitarbei-
terlnnen in der Benutzung managen die

Bibliotheken an der Universität (Ausleihe,

Bestandesverwaltung, Auskünfte vor Ort).
Die Integrierte Medienbearbeitungsgrup-

pe (IMG) gewährleistet Erwerbung, Kata-

logisierung und bibliotheksfertige Zurüs-

tung der neu erworbenen Medien (Bücher,

Zeitschriften, elektronische Medien) für
alle drei Fakultäten, einschliesslich der lau-
fenden Aufbauprojekte.

Grundfragen der Zusammenarbeit zwi-
sehen Universität und ZHB sowie der Fi-

nanzen werden im Kontakt zwischen der

Direktion der ZHB und der Universitäts-

Verwaltung (Rektorat, Verwaltungsdirek-
tor, Rechnungsstelle) behandelt.

Das Personal des Bereichs Universität
der ZHB wird administrativ und fachlich
bei der ZHB geführt; die Lohnkosten wer-
den der Universität jährlich verrechnet.

Der Medienerwerbungskredit wird nach

Absprache jährlich bei der Universität
Luzern budgetiert und abgerechnet, lau-
fend aber über das Bibliothekssystem
ALEPH verwaltet. Zentrale Dienstleistun-

gen wie Management des Bibliothekssys-
tems ALEPH, Kostenbeitrag für zentral er-
worbene elektronische Medien und Auf-
wand für Verwaltung/Personalmanage-
ment werden der Universität durch die

ZHB in Rechnung gestellt. Andere Dienst-

leistungen (wie Magazin/Ausleihe von Be-

ständen, Zeitschriftenverwaltung, Buch-
bindereiaufwand und Organisation der

Logistik) erfolgen im Rahmen des ZHB-
eigenen Budgets ohne Verrechnung.

2. Chancen/Risiken
und Zukunftsperspektiven
dieses Modells
Das skizzierte einschichtige Biblio-

theksmodell bietet Synergien auf verschie-
denen Ebenen. Durch den koordinierte«

Bestondesfl«/hfl« für die ZHB als Kantons-
bibliothek und die Universität werden

Doppelspurigkeiten beim Bestand, die

nicht nur bei der Medienerwerbung, son-
dern auch bei der Verarbeitung und der

Verwaltung/Archivierung erhebliche Zu-
Satzkosten verursachen, so weit wie mög-

Präsenzbibliothek Theologie, Universität Luzern, Pfistergasse 20, Infobereich.
Foto: Martin Brasser.

lieh vermieden. Dass Bestände im Gegen-

zug neben Universitätsangehörigen auch

von anderen Fachpersonen und allgemei-
nem Publikum mitgenutzt werden kön-

nen, hat bisher nicht zu nennenswerten

Einschränkungen in der Verfügbarkeit ge-

führt, bietet aber zugleich die Chance einer
Schnittstelle zwischen Universität und all-

gemeinem Publikum in Luzern.
Die Vorteile einer solchen Bestandespo-

litik werden im weitere« Rahmen des IDS
Lazer« zusätzlich deutlich, der die Chance

einer Nutzung der gesamten Bestände aller

IDS-Luzern-Verbundpartner für den ge-
samten «Campus» (Unilu, FHZ, PHZ), die

Benutzerinnen und die Benutzer weiterer

rer) Wege auf dem Platz Luzern realisie-

ren.
Die Zenfrtddiensf/eisfuMgen der ZHB

erlauben zudem die Konzentration be-

stimmter Aufgaben in kompetenten Ein-
heiten. Dies ist beim Management des Bi-

bliothekssystems ALPEH im Rahmen des

Verbundes IDS Luzern ebenso der Fall wie
bei Buchbindereidienstleistungen oder der

Archivierung/Entleihe von älteren Bestän-
den. Noch deutlicher trifft es auf den Be-

reich elektronische Medien mit seiner dy-
namischen Entwicklung und seinen kom-

plexen Herausforderungen (Erwerbung/
Lizenzierung, Präsentation, Archivierung
und Schulung/Beratung) zu.

Partnerbibliotheken und das allgemeine
Publikum ermöglicht. Die Literaturversor-

gung insgesamt wird dadurch vom Auf-
wand her optimiert und inhaltlich-qualita-
tiv erheblich verbessert.

Als Nachteil wird jedoch mitunter die
räumliche Distanz zwischen Universitäts-
gebäuden und ZHB/Sempacherstrasse
(mit wichtigen Beständen insbesondere
der Fakultäten I&II) empfunden. Solange
ZHB und Universität unterschiedliche
Gebäudestandorte haben, wird sich eine

«Pantoffeldistanz» zu allen gedruckten
Beständen nicht realisieren lassen. Die
Entfernung zwischen den verschiedenen
Standorten der Universität und der ZHB
beträgt derzeit maximal 10 Minuten zu
Fuss. Auch Bestandesschwerpunkte mit
anderen IDS-Verbundbibliotheken lassen

sich nur unter Inkaufnahme (zumutba-

Das Modell einer zentralen Organisa-
tion der Bibliotheken enf/asfef im Gege«z«g

Organe der Universität (insbesondere Fa-

kultäten und Seminare, aber auch die

EDV-Abteilung und die Administration)
in einem organisatorisch zunehmend

komplexen und spezialisierten Aufgaben-
feld. Auf der anderen Seite hängt der Erfolg
eines solchen Modells entscheidend von
einer offenen Kommunikation der Verant-
wortlichen auf Bibliotheks- wie auf Uni-
versitätsseite ab. Dies gilt für die Grundla-

ge der Bibliotheksführung (z.B. strategi-
sehe Ausrichtung, Projekte, Finanzfragen,
Benutzungsordnungen) ebenso wie für
Absprachen beim Bestandesaufbau, bei

denen die Bedürfnisse der Universitätsan-

gehörigen Priorität haben, oder für die Ser-

vieeorientierung des Bibliothekspersonals
im Alltag im Allgemeinen. Es wird in Zu-

Ärfe/do 1 1-2004



Universitäre Literaturversorgung

kunft zunehmend auch für allfällige ge-
meinschaftliche Projekte, z.B. im Bereich

Dokumentenserver oder E-Learning, gel-
ten.

Dass ein solches Modell in Luzern mög-
lieh war, hat - neben den bereits genannten
historischen Gesichtspunkten - seine Ur-
sache darin, dass Gründung und Aufbau

von Universität, Fachhochschule und Pä-

dagogischer Hochschule erst in den letzten
Jahren erfolgt sind. Das zweischichtige
Bibliotheksmodell mit weitgehend eigen-
ständigen Seminar- und Fakultätsbiblio-
theken neben der eigentlichen Universi-
tätsbibliothek ist überwiegend zu Beginn
des 20. Jh. entstanden und orientiert sich

an spezifischen Bedürfnissen universitärer

Literaturversorgung dieser Zeit'"'. Obwohl
mittlerweile auch an zahlreichen anderen

Universitätsstandorten aufgrund der

neuen fachlichen Herausforderungen und
finanzieller Engpässe engere Kooperatio-
nen zwischen Universitäts- und Seminar-/
Fakultätsbibliotheken existieren, ist deren

Implementation im Nachhinein erfah-

" Vgl. H. Rösch, Wissenschaftliche Kommunikation
und Bibliotheken im Wandel, in: B.I.T. online,
7 (2004), H. 2, S. 17.

rungsgemäss deutlich schwieriger. Hinzu
kommt, dass die Universität Luzern - bei
allen Entwicklungen und Ausbauplänen -
eine im Vergleich quantitativ kleine Uni-
versität ist und bleibt: Hier bietet sich auf-

grund niedrigerer Benutzerzahlen eine ko-

operative, einschichtige Lösung von vorne-
herein stärker an.

Durch den bereits erfolgten und weiter

geplanten Ausbau ist ein neues Universi-
tätsgebäude erforderlich, dessen Standort
derzeit noch nicht feststeht. Die Planungen
sehen eine Fortsetzung der Kooperation
mit der ZHB in den zentralen Aspekten
und eine Zusammenführung der Biblio-
theken an der Universität vor Ort (Prä-
senzbibliotheken Fakultäten I&II bzw.

Rechtsbibliothek) in einer einheitlichen
Bibliothekslandschaft, mit einer den er-
weiterten Bedürfnissen entsprechenden
Anzahl an Beständen, Arbeitsplätzen, all-

gemeiner Infrastruktur und erweiterten
Öffnungszeiten bis zum 24-Stunden-Be-
trieb an sieben Tagen in der Woche, vor.
Die Zusammenlegung verspricht Syner-
gien beim Personalaufwand und bei der

Nutzung der Infrastruktur im Rahmen
eines optimierten Angebotes an Dienstieis-

tungen. Die Bestandeszahlen vor Ort, ins-

besondere für die Fakultäten I&II, können
so erhöht werden. Die gemeinsame Verwal-

tung der Bestände in einer zusammenhän-

genden Bibliothekslandschaft würde nicht
nur die Synergien bei den gemeinsamen
Grundbeständen der drei Fakultäten erhö-
hen; sie käme auch der neuen Grundaus-

richtung der universitären Forschung und
Lehre entgegen: vermehrte Interdisziplina-
rität in Forschung und Lehre.
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